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1.2 WERTSCHÖPFUNG DURCH DEN SPORT
Im Folgenden wollen wir nun die Überlegungen zur gesamtwirtschaft lichen Bedeu-
tung des Sports weiter vertiefen. Lange Zeit waren fundierte Aussagen diesbezüglich 
allerdings schwierig, da die Sportwirtschaft  kein Wirtschaft szweig im eigentlichen 
Sinne ist. Es handelt sich vielmehr um eine Querschnittsbranche, die sich aus ver-
schiedenen Wirtschaft szweigen zusammensetzt. Die folgende Abbildung „Wert-
schöpfungsvernetzung in der Sportwirtschaft “ verdeutlicht Ihnen diese Verfl echtung.

5. Abbildung: Wertschöpfungsvernetzung in der Sportwirtschaft 
Quelle: MEYER & AHLERT 2002
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Wie anderen Querschnittsbranchen (z. B. Gesundheitswirtschaft  oder Tourismus), 
ist es so auch der Sportwirtschaft  nicht möglich, Umsatz-, Beschäft igungs- und Wert-
schöpfungsbeiträge direkt aus den amtlichen Statistiken abzuleiten. Durch die Erstel-
lung von  Satellitenkonten zu den Volkswirtschaft lichen Gesamtrechnungen (VGR) 
bietet die  Wirtschaft sstatistik aber ein etabliertes Verfahren zur nachvollziehbaren 
Ermittlung der direkten ökonomischen Bedeutung von Querschnittsaktivitäten (vgl. 
BMWi-Monatsbericht 2013).

Wertschöpfung
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Das Satellitenkonto Sport (SSK) liefert nun verlässliche Daten, die fundierte Aus-
sagen zu den Th emen Bruttowertschöpfung, Konsumausgaben, Investitionen, Au-
ßenbeitrag, Produktion, Steuern und Beschäft igung möglich machen. Im Juli 2013 
veröff entlichte das Bundesministerium für Wirtschaft  und Technologie (BMWi) im 
BMWi-Monatsbericht die erstmals für das Jahr 2008 ermittelten Daten.  
 
Betrachten wir an dieser Stelle die sportbezogene Bruttowertschöpfung, die den Wert 
aller in einem bestimmten Zeitraum produzierten Waren und Dienstleistungen ab-
züglich der Vorleistungen anderer Unternehmen ( Bruttoproduktionswert) darstellt. 
Die innerhalb des SSK ermittelte sportbezogene Bruttowertschöpfung hatte 2008 eine 
Gesamthöhe von knapp 73,1 Milliarden Euro. Die sportbezogene Leistungserstellung 
machte damit rund 3,3 Prozent der gesamtwirtschaft lichen Bruttowertschöpfung in 
Deutschland aus. Durch die direkte Nachfrage nach sportbezogenen Leistungen wird 
somit ein ähnlich hoher Wertschöpfungsbeitrag erwirtschaft et wie vom deutschen 
Fahrzeugbau (vgl. BMWi-Monatsbericht 2013).

STEUERN UND ABGABEN

Von der  Wirtschaft skraft  des Sports profi tiert natürlich auch der Fiskus. Den Ergeb-
nissen des Sportsatellitenkontos zufolge, führten die Unternehmen der Sportwirt-
schaft  im Jahr 2008 Nettogütersteuern in Höhe von rund 18,2 Milliarden Euro an 
den Staat ab. Neben den geleisteten Subventionen umfassen diese die nichtabziehba-
re Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer), Importabgaben und sonstige Gütersteuern. Das 
sportbezogene Aufk ommen an Nettogütersteuern machte damit ca. 7,1 Prozent des 
Gesamtaufk ommens aus. Die aufk ommens- und verwendungsseitige Betrachtung 
lässt auch die Berechnung des sportspezifi schen Bruttoinlandsprodukts in Höhe 
von 91,3 Milliarden Euro zu, was einem Anteil von 3,7 Prozent am gesamtdeutschen 
Bruttoinlandsprodukt entspricht. Es setzt sich entstehungsseitig aus der sportspezifi -
schen Bruttowertschöpfung und dem sportspezifi schen Aufk ommen an Nettogüter-
steuern zusammen (vgl. BMWi-Monatsbericht 2013).

Der jährliche Report des Ligaverbandes liefert zudem interessante Zahlen aus dem 
deutschen Profi fußball. In der Saison 2011/2012 haben die 36 Vereine und Kapital-
gesellschaft en des Ligaverbandes rund 797 Millionen Euro an Steuern und Abgaben 
gezahlt. Das ist der höchste Betrag, der jemals vom Lizenzfußball an das Finanzamt 
sowie die Sozial- und Unfallversicherungen gezahlt wurde. Kumuliert ergibt sich in 
den vergangenen vier Jahren eine Summe von rund 2,9 Milliarden Euro. Die Umsatz-
steuer macht den größten Teil des Steuervolumens aus. Bereinigt um die Vorsteuer, 
summiert sich ein Betrag von rund 215,5 Millionen Euro. Über 175 Millionen Euro 
haben die Vereine an Vorsteuer abgesetzt. Dies ist ein Beleg für ihre erheblichen In-
vestitionen und für ihren Status als aktive Wirtschaft sunternehmen. 

Satellitenkonto 
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6. Abbildung: Steuern und Abgaben des Lizenzfußballs
Quelle: Bundesliga-Report 2013

Den Bundesliga-Report 2013 haben wir für Sie in der Mediathek hinterlegt.@




